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I. Allgemeines 

§ 1 Geltungsbereich der Studiengangsprüfungsordnung, Anwendbarkeit 

der Rahmenprüfungsordnung 

(1) Diese Studiengangsprüfungsordnung gilt für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsin-

formatik des Fachbereichs Informatik und Kommunikation der Westfälischen Hoch-

schule. Sie regelt gemäß § 64 Absatz 2 HG NRW in Verbindung mit der 

Rahmenprüfungsordnung der Westfälischen Hochschule vom 23. Dezember 2015 

(Amtliche Mitteilungen der Westfälischen Hochschule, 2. Jahrgang, Ausgabe Nr. 1 

vom 04.01.2016) in ihrer jeweils geltenden Fassung die Bachelorprüfung in diesem 

Studiengang. 

(2) Diese Studiengangsprüfungsordnung konkretisiert die Rahmenprüfungsordnung – 

nachfolgend als RahmenPO bezeichnet – für den Bachelorstudiengang Wirtschaftsin-

formatik. Sie trifft ergänzende sowie alternative Regelungen, die nicht im Wider-

spruch zur RahmenPO stehen. 

§ 2 Bachelorgrad 

Aufgrund der bestandenen Bachelorprüfung wird gemäß § 66 Abs. 1 HG der Hoch-

schulgrad „Bachelor of Science“ verliehen. Die Urkunde über den verliehenen Hoch-

schulgrad enthält die Angabe des Studienganges. 

§ 3 Studienumfang, Regelstudienzeit 

Module sind in Pflichtmodule und Wahlpflichtmodule eingeteilt. Pflichtmodule sind 

notwendiger Bestandteil der Bachelorprüfung und können im Gegensatz zu Wahl-

pflichtmodulen, die eine Auswahl von Modulen aus einem vorgegebenen Katalog er-

möglichen, nicht durch andere Module ersetzt werden. 

§ 4 Anerkennung von Prüfungsleistungen und Studienabschlüssen 

(1) Zusätzlich zur Regelung nach § 8 Abs. 1 RahmenPO gilt für die Anerkennung von 

Prüfungsleistungen: 

Eine Prüfungsleistung gemäß § 8 Abs. 1 Satz 1 RahmenPO wird auf Antrag als Ersatz 

einer Leistung eines Wahlpflichtmoduls aus einem Wahlpflichtkatalog anerkannt, 

wenn aufgrund der erworbenen Kompetenzen eine Anerkennung als Ersatz für die 
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Leistung eines Pflichtmoduls ausgeschlossen ist und die erworbenen Kompetenzen 

die durch die Module desselben Wahlpflichtkatalogs vermittelten Kompetenzen sinn-

voll ergänzen. § 8 Abs. 7 RahmenPO gilt hierfür entsprechend. Eine derartige Aner-

kennung einer Prüfungsleistung ist nur einmal möglich. 

(2) Zusätzlich zur Regelung nach § 8 Abs. 3 RahmenPO gilt für die Anerkennung von 

sonstigen erworbenen Kenntnissen und Qualifikationen: 

Die Anerkennung von sonstigen Kenntnissen und Qualifikationen nach § 8 Abs. 3 

RahmenPO kann nur in Höhe von maximal 90 Leistungspunkten erfolgen. 

§ 5 Leistungspunkte 

(1) Für einen Leistungspunkt wird eine durchschnittliche Arbeitsbelastung von 30 Stun-

den angenommen. 

(2) Auf jede bestandene Modulprüfung bzw. auf die in einem Modul ohne Prüfung zu er-

bringende Studienleistung entfallen die Leistungspunkte, die dem Modul im Studien-

verlaufsplan (Anlage 1) zugeordnet sind. 

§ 6 Bewertung von Prüfungsleistungen/Prüfungsnoten 

(1) Gemäß § 11 Abs. 7 RahmenPO kann die Modulnote einer Prüfungsleistung durch er-

folgreiche Teilnahme an Übungen, Praktika, Projektarbeiten oder durch erfolgreiches 

Bearbeiten von Hausaufgaben verbessert werden („Bonuspunkte“). Innerhalb des 

Zeitraums, in dem Bonuspunkte angerechnet werden, bleibt der gemäß § 15 Abs. 2 

RahmenPO festgelegte Schlüssel zur Verbesserung der Modulnote durch Bonus-

punkte unverändert. 

(2) Ergibt sich aufgrund einer Regelung der RahmenPO oder dieser Studiengangsprü-

fungsordnung eine Note aus dem arithmetischen Mittel von Einzelnoten, wird nur die 

erste Dezimalstelle nach dem Komma berücksichtigt. Alle weiteren Nachkommastel-

len werden ohne Rundung gestrichen. 
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§ 7 Bestehen von Modulprüfungen; Ausgleichsmöglichkeiten 

Ist eine Modulprüfung eines Wahlpflichtmoduls aus einem Katalog von Wahlpflicht-

modulen endgültig nicht bestanden, kann dies durch Bestehen der Modulprüfung ei-

nes anderen Wahlpflichtmoduls aus demselben Katalog kompensiert werden. Eine 

solche Kompensation ist nur einmal möglich. 

§ 8 Wiederholung von Prüfungsleistungen 

Nicht bestandene Modulprüfungen dürfen zweimal wiederholt werden. Besteht eine 

Modulprüfung aus mehreren Teilleistungen, müssen alle Teilleistungen der nicht be-

standenen Modulprüfung wiederholt werden. 

II. Modulprüfungen 

§ 9 Ziel, Umfang und Form der Modulprüfungen 

Zusätzlich zu den in § 15 RahmenPO definierten Prüfungsformen können Modulprü-

fungen als schriftliche Prüfung in der Form des Antwort-Wahl-Verfahrens durchge-

führt werden. 

§ 10 Zulassung zu den Prüfungen 

Voraussetzung für die Prüfung in einem Modul des dritten, vierten und fünften Fach-

semesters ist, dass der Prüfling eine Mindestanzahl an Leistungspunkten erworben 

hat. Diese beträgt 30 für Module des dritten, 50 für Module des vierten und 70 für 

Module des fünften Fachsemesters. Die Zuordnung zwischen Modulen und Fachse-

mestern sowie die Regelungen modulspezifischer Voraussetzungen ergeben sich 

aus Anlage 1. 

§ 11 Antwort-Wahl-Verfahren 

(1) Modulprüfungen können ganz oder in Teilen in der Form des Antwort-Wahl-Verfah-

rens durchgeführt werden, soweit diese Prüfungsform geeignet ist, den der Prüfung 

zugrunde liegenden Stoff in angemessener Weise abzuprüfen. Die Prüfungsaufgaben 

müssen auf die mit dem Modul zu vermittelnden Kenntnisse und Kompetenzen ab-

gestellt sein und zuverlässige Prüfungsergebnisse ermöglichen. Die Prüfungsfragen 

dürfen nicht mehrdeutig sein. 
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(2) Eine Modulprüfung in der Form des Antwort-Wahl-Verfahrens findet unter Aufsicht 

statt. Die Bearbeitungszeit beträgt mindestens 60 und maximal 120 Minuten. Über 

die Zulassung von Hilfsmitteln entscheiden die beiden Prüferinnen bzw. Prüfer. Für 

die Bekanntmachung der Zulassung von Hilfsmitteln und die Dauer der Klausurarbeit 

gilt § 15 Abs. 2 RahmenPO. 

(3) Wird eine Modulprüfung nur in Teilen in der Form des Antwort-Wahl-Verfahrens 

durchgeführt, wird der komplementäre Teil in der Form einer Klausur durchgeführt. 

Für den komplementären Teil finden § 18 Abs. 2ff. RahmenPO Anwendung. Die bei-

den Teile werden einzeln benotet, die Note der gesamten Modulprüfung wird aus 

dem arithmetischen Mittel der Einzelnoten gebildet. § 18 Abs. 5 RahmenPO findet 

Anwendung. 

(4) Aufgaben im Antwort-Wahl-Verfahren sind durch zwei Prüferinnen bzw. Prüfer hin-

sichtlich der Auswahl des Prüfungsstoffs, der Ausarbeitung der Fragen, der Festle-

gung der Antwortmöglichkeiten, der Untergliederung der Prüfung in 

Prüfungsabschnitte und des Bewertungsschemas gemeinsam zu erstellen. Dabei ist 

schriftlich festzuhalten, welche der Antwortmöglichkeiten als zutreffende Lösung der 

Prüfungsfragen anerkannt werden. Beide Prüferinnen bzw. Prüfer und die Bewer-

tungsgrundsätze sind auf dem Klausurbogen auszuweisen sowie mindestens 

14 Tage vor dem Prüfungstermin per Aushang bekannt zu geben. 

(5) Die Prüfer bzw. Prüferinnen geben auf dem Klausurbogen zu jeder Frage den Frage-

typ an, wobei der eine Fragetyp „Einfach‐Auswahl“ bedeutet, dass genau eine der 

angegebenen Antwortmöglichkeiten zutreffend ist, und der Fragetyp „Mehrfach‐Aus-

wahl“ bedeutet, dass keine, eine, mehrere oder alle der angegebenen Antwortmög-

lichkeiten zutreffend ist bzw. sind. Für jede Frage wird auf dem Klausurbogen 

ebenfalls die bei richtiger Beantwortung maximal erreichbare Punktzahl angegeben. 

(6) Die einzelnen Fragen sind nach dem Grad der Schwierigkeit unterschiedlich zu ge-

wichten und differenziert mit Punkten zu versehen. Nicht zutreffende Antworten (fal-

sche Antwortmöglichkeit markiert; richtige Antwortmöglichkeit nicht markiert) sind 

jeweils mit null Punkten zu bewerten. Werden bei einer Aufgabe vom Prüfling mehr 

Antwortmöglichkeiten als zutreffend markiert, als tatsächlich Antwortmöglichkeiten 

zutreffen, erhält der Prüfling für diese Aufgabe keine Punkte. 

(7) Eine Prüfung mit Aufgaben des Antwort-Wahl-Verfahrens gilt als bestanden, wenn 
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a. 50 % der erreichbaren Punkte erreicht wurden oder 

b. die Zahl der erreichten Punkte die durchschnittliche Prüfungsleistung der Prüf-

linge, die erstmals an der Prüfung teilgenommen haben, um nicht mehr als 

20 % unterschreitet. 

Wird erst nach Durchführung der Prüfung festgestellt, dass eine Prüfungsaufgabe 

fehlerhaft ist, so ist diese bei der Feststellung des Prüfungsergebnisses nicht zu be-

rücksichtigen. Die Zahl der Aufgaben für die jeweilige Prüfung mindert sich entspre-

chend. Die Verminderung der Zahl der Prüfungsaufgaben darf sich nicht zum Nachteil 

der Prüflinge auswirken. 

(8) Hat ein Prüfling gemäß Abs. 4 die zum Bestehen der Prüfung erforderliche Mindest-

punktzahl erreicht, so hängt die Note davon ab, wie viele der darüber hinaus mögli-

chen Punkte sie oder er erreicht hat. Sind es mindestens 75 % der darüber hinaus 

möglichen Punkte, ist die Note „sehr gut“ (1,3). Sind es mindestens 50 % und weni-

ger als 75 %, ist die Note „gut“ (2,3). Sind es mindestens 25 % und weniger als 

50 %, ist die Note „befriedigend“ (3,3). Sind es weniger als 25 %, ist die Note „aus-

reichend“ (4,0). Die Prozentzahlen für die dazwischen liegenden abgestuften Noten 

sind arithmetisch zu ermitteln. 

III. Praxisphase 

§ 12 Praxisphase 

(1) Voraussetzung der Zulassung zur Praxisphase ist, dass die/der Studierende mindes-

tens 90 Leistungspunkte erworben hat. 

(2) Die/Der Studierende legt nach Abschluss der Praxisphase der/dem für die Begleitung 

zuständigen Lehrenden ein Zeugnis der Einrichtung, bei der die Praxisphase durchge-

führt wurde, vor und erstellt einen Bericht über die durchgeführte Praxisphase. Das 

Zeugnis und den Bericht berücksichtigt die/der für die Begleitung zuständige Leh-

rende bei der Beurteilung, ob die berufspraktische Tätigkeit dem Zweck der Praxis-

phase entspricht und die/der Studierende nachweislich die ihr/ihm übertragenen 

Arbeiten ausgeführt hat. 
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IV. Bachelorarbeit 

§ 13 Zulassung zur Bachelorarbeit 

Voraussetzung der Zulassung zur Bachelorarbeit ist, dass die/der Studierende min-

destens 135 Leistungspunkte erworben hat. 

§ 14 Ausgabe und Bearbeitung der Bachelorarbeit 

Die Bearbeitungszeit (Zeitraum von der Ausgabe der Bachelorarbeit bis zur Abgabe) 

beträgt maximal 12 Wochen. 

§ 15 Abgabe und Bewertung der Bachelorarbeit 

(1) Die Bachelorarbeit ist in gebundener Form in drei Exemplaren abzuliefern. 

(2) Zusätzlich zur Regelung nach § 25 Abs. 2 RahmenPO gilt für die Prüferinnen/Prüfer 

der Bachelorarbeit: 

Die Erstprüferin/der Erstprüfer muss eine Professorin/ein Professor der Westfäli-

schen Hochschule sein. Mindestens eine Prüferin/ein Prüfer muss eine Professo-

rin/ein Professor des Fachbereichs Informatik und Kommunikation sein. 

(3) Für die als „ausreichend“ oder besser benotete Bachelorarbeit werden 12 Leistungs-

punkte vergeben. 

§ 16 Kolloquium 

(1) Bestandteil der Bachelorprüfung ist ein Kolloquium zur Bachelorarbeit. Das Kollo-

quium dient der Feststellung, ob die Kandidatin/ der Kandidat befähigt ist, die Ergeb-

nisse der Arbeit, ihre fachlichen Grundlagen, ihre fächerübergreifenden 

Zusammenhänge und ihre außerfachlichen Bezüge mündlich darzustellen und zu be-

gründen und ihre Bedeutung für die Praxis einzuschätzen. 

(2) Das Kolloquium zur Bachelorarbeit dauert maximal 45 Minuten. 

(3) Für das mit mindestens „ausreichend“ bewertete Kolloquium werden 3 Leistungs-

punkte vergeben. 
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V. Ergebnis der Bachelorprüfung, Zusatzfächer 

§ 17 Zeugnis, Gesamtnote, Urkunde 

Die Gesamtnote der Bachelorprüfung wird aus den mit Leistungspunkten und Ge-

wichtungsfaktoren gewichteten arithmetischen Mittel der einzelnen Modulnoten ge-

bildet. Die Leistungspunkte der Module sind in Anlage 1 festgelegt. Die 

Bachelorarbeit hat den Gewichtungsfaktor 2, alle übrigen Module und das Kolloquium 

haben den Gewichtungsfaktor 1. 

§ 18 Zusatzmodule 

Zusätzlich zur Regelung nach § 30 RahmenPO gilt für zusätzliche Wahlpflichtmodule: 

Hat ein Prüfling mehr als die vorgeschriebene Anzahl von Wahlpflichtmodulen be-

standen, wird nur diese vorgeschriebene Anzahl für die Berechnung der Gesamtnote 

der Bachelorprüfung berücksichtigt. Die Auswahl der Wahlpflichtmodule für die Be-

rechnung der Gesamtnote basiert auf der zeitliche Reihenfolge der bestandenen Prü-

fungsversuche der entsprechenden Modulprüfungen. Es werden die zeitlich ersten 

Modulprüfungen für die Berechnung der Gesamtnote ausgewählt, es sei denn, der 

Prüfling benennt schriftlich, spätestens mit dem Antrag auf Zulassung zum Kollo-

quium gegenüber dem Prüfungsausschussvorsitzenden eine andere Auswahl. Die 

nicht berücksichtigten Module können als Zusatzmodule gemäß § 30 RahmenPO im 

Zeugnis ausgewiesen werden. 

VI. Schlussbestimmungen 

§ 19 In-Kraft-Treten und Veröffentlichung; Übergangsvorschriften 

(1) Diese Prüfungsordnung tritt am 1. September 2016 in Kraft. Sie gilt für alle Studieren-

den, die ihr Studium ab dem Wintersemester 2016/2017 im Bachelorstudiengang 

Wirtschaftsinformatik im Fachbereich Informatik und Kommunikation an der Westfäli-

schen Hochschule aufnehmen. Gleichzeitig tritt die Bachelorprüfungsordnung Wirt-

schaftsinformatik vom 3. September 2010 einschließlich der Änderungssatzung vom 

29. Juni 2011 außer Kraft. 

(2) Auf Studierende, die ihr Studium vor dem Wintersemester 2016/2017 aufgenommen 

haben, findet die für sie gültige Bachelorprüfungsordnung weiterhin Anwendung. Auf 
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Antrag, der beim Prüfungsausschussvorsitzenden zu stellen ist, können diese Studie-

renden auch nach den Vorschriften dieser Studiengangsprüfungsordnung abschlie-

ßen. Die bereits erbrachten Leistungen werden dabei im Rahmen der gültigen 

Vorschriften angerechnet. Der Antrag auf Anwendung dieser Studiengangsprüfungs-

ordnung ist schriftlich zu stellen und unwiderruflich. 

(3) Auf Studierende, die keinen Antrag gemäß Abs. 2 gestellt haben, das Studium je-

doch bis zum 31.08.2020 noch nicht abgeschlossen haben, findet dann diese Studi-

engangsprüfungsordnung Anwendung. Die bisherigen Studienzeiten werden von 

Amts wegen angerechnet. Die bisher erbrachten Prüfungsleistungen werden bei 

Übereinstimmung der Vorlesungsinhalte und im Rahmen der gültigen Vorschriften 

auf Antrag angerechnet. Für Studierende, die das Studium ab dem Wintersemester 

2016/2017 in einem höheren Semester aufgenommen haben, gelten die zuvor ge-

troffenen Regelungen entsprechend. 

(4) Die Prüfungsordnung wird in den Amtlichen Mitteilungen der Westfälischen Hoch-

schule veröffentlicht. 

(5) Ausgefertigt aufgrund des Beschlusses des Fachbereichsrates des Fachbereichs 

Informatik und Kommunikation der Westfälischen Hochschule vom 29.06.2016 und 

der Genehmigung des Präsidiums vom ......... 

Gelsenkirchen, ……….  Der Dekan des Fachbereichs Informatik und 

      Kommunikation der Westfälischen Hochschule 

 

      gez. Prof. Dr. Detlef Mansel 

 

Bekannt gegeben und veröffentlicht durch den Präsidenten der Westfälischen Hoch-

schule Gelsenkirchen, Bocholt, Recklinghausen 

Gelsenkirchen, ……….  Der Präsident der Westfälischen Hochschule 

 

      gez. Prof. Dr. Bernd Kriegesmann 
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Anlage 1 

Studienverlaufsplan Wirtschaftsinformatik 

Die Spalte Zulassungsvoraussetzungen enthält die modulspezifischen Voraussetzungen für 

die Zulassung zur Modulprüfung. Die Regelung des § 10 Abs. 1 wird hiervon nicht berührt. 

Die Nennung von Modulen in dieser Spalte bedeutet, dass die Prüfungen zu diesen Modulen 

bestanden sein müssen. 

Legende der Modulkürzel: 

ADS: Algorithmen und Datenstrukturen 

DBA: Datenbanksysteme 

EBW: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre 

EPR: Einführung in die Programmierung 

GWI: Grundlagen der Wirtschaftsinformatik 

OPR: Objektorientierte Programmierung 

PMW: Produktion und Materialwirtschaft 

SWT: Softwaretechnik 

Modul LP Zulassungsvorausset-
zungen 

Bonus 
gem. 
§ 6 

Prüfungsform 

1. Semester     

Grundlagen der Mathematik für In-
formatiker 

7 keine  Klausur 

Einführung in die Programmierung 7 keine  Klausur 

Logik und diskrete Strukturen 6 keine  Klausur 

Einführung in die Betriebswirt-
schaftslehre 

5 keine  Klausur 

Grundlagen der Wirtschaftsinfor-
matik 

5 keine  Klausur 

2. Semester     

Mathematik für Wirtschaftsinfor-
matiker 

6 keine  Klausur 

Objektorientierte Programmierung 7 keine  Klausur 

Algorithmen und Datenstrukturen 6 keine  Klausur 
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Modul LP Zulassungsvorausset-
zungen 

Bonus 
gem. 
§ 6 

Prüfungsform 

Produktion und Materialwirtschaft 6 keine  Klausur 

Wirtschaftsenglisch für Wirt-
schaftsinformatiker 

5 keine  Klausur 

3. Semester     

Projektmanagement 6 EBW, GWI  Klausur 

Softwaretechnik 6 keine  Klausur 

Datenbanksysteme 6 keine  Klausur 

Betriebssysteme u. Netzwerke für 
Wirtschaftsinformatiker 

6 keine  Klausur 

Mensch-Computer Interaktion in 
der Wirtschaftsinformatik 

6 keine  Klausur 

4. Semester     

Betriebliches Rechnungswesen 6 keine  Klausur 

Betriebliche Informationssysteme 1 6 EBW, GWI, PMW, 
EPR 

 Klausur 

Geschäftsprozessmanagement 6 keine  Klausur 

Wahlpflichtmodul 1 6    

5. Semester     

Softwareprojekt Wirtschaftsinfor-
matik (beginnt im 4. Semester und 
geht über zwei Semester) 

12 EPR, OPR, ADS; regel-
mäßige Anwesenheit 
bei Projektbesprechun-
gen 

 Ausarbeitung und 
Präsentation 

IT-Recht 6 keine  Klausur 

Betriebliche Informationssysteme 2 6 EBW, GWI, PMW, 
EPR, SWT, OPR 

 Klausur 

Digitales Marketing 6 keine  Klausur 

Wahlpflichtmodul 2 6    

6. Semester     

Praxisphase 15 siehe § 12 PO und 
§ 21 RahmenPO 

 siehe § 12 

Bachelor-Arbeit Wirtschaftsinfor-
matik 

12 siehe § 13 PO und 
§ 23 RahmenPO 

 siehe §§ 24f Rah-
menPO 

Kolloquium zur Bachelor-Arbeit 
Wirtschaftsinformatik 

3 siehe § 26 RahmenPO  siehe § 16 
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Wahlpflichtkatalog Wirtschaftsinformatik 

Modul LP Zulassungsvorausset-
zungen 

Bonus 
gem. 
§ 6 

Prüfungsform 

Entwicklung von Informationssys-
temen 

6 EPR, OPR, SWT, ADS, 
DBA 

 Klausur 

Betrieb komplexer verteilter Sys-
teme 

6 keine  Klausur oder münd-
liche Prüfung 

Software-Design 6 keine  Klausur 

Mobile Computing 6 keine ja Klausur 

Internet-Datenbanken 6 keine  Klausur 

Grundlagen der IT-Sicherheit 6 erfolgreich absolvier-
tes Praktikum 

 Klausur 

Internet-Sprachen 6 EPR  Klausur 

Prozedurale Programmierung 6 keine ja Klausur 

 


